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FINANCIAL AND COMMERCIAL NEWS
FROM SWITZERLAND.

The success which has accompanied the recent
public issue in Switzerland of bonds ol the Berlin
Klentrieit.y Works and of the -Municipality of Salz-
burp, absorbing together Hü million Swiss Irenes,
litis been responsible for some revival ol the old
object ions to the export of capital. It is, of
course, a recognised I ad that at the

_ present lime
the Swiss market has a surleil ol available binds,
owing largely to the slack stale til trade and the
consequent lark of demand for accommodation on
the part ol trading and industrial circles: on the
other hand, Switzerland's neighbours are sullering
a \erilablc famine of capital and are driven to
oiler verv attractive rates of interest in return lor
such funds as dice can obtain from abroad. The

Basler Nachrichten " in a recent issue relet' to
a suggestion which has reached them Iront one
source, in which it is suggested that as a, ''punish-
ment ".lor their action in Unding their sen ices
to these foreign borrowers, the Swiss banks should
be deprived ol the privilege of acting as issuing
houses on the occasion of the next loan ol the
Swiss Federal Railways, which is due to make its

appearance in about the month ol February next
1 he correspondent has suggested that the Railway
authorities should make the issue direct and use
their own organisation lor the acceptance ol sub-

scriplions and the allotment ol bonds and later
for the payment ol interest. The picture thus
conjured up is somewhat fantastic, and the dilti-
cullies which might accompany the presentation
of coupons for payment at a railway booking office
are almost bevond conjecture, but the very sug-
gestion shows that feeling against the export ol
capital is still rife.

1'he facts of the case are. ol course, simply
that Switzerland must and will place her surplus
funds in the most profitable market, and it only
remains to be decided where the most profitable
terms can be obtained. It is most important that
Switzerland should lend her capital in directions
from which she mav hope eventually to bcnelit,
and the important point is that she should lend
to public bodies or to prhale concerns from which
definite orders will be forthcoming lor Swiss pro-
(ItK'ls. In the ease of the two loans immediately
under discussion these conditions are fulfilled, as

stipulated in the terms of the prospectus.

biasing examined the budget proposals for the
sear libit), the Financial Committee of the National
Council has decided- to propose that out of the
receipts from the fust instalment of the War Tax
a sum o| Jus. Ü0 million shall he devoted to
dehi reduction.

QUOTATIONS from the SWISS STOCK EXCHANGES

Bonds.
Confederation 3°/» 1903

5°i 1917, VIII Mob. hn
Federal Railways 31 "V A—K

1924 1V Elect. Ln.

Su A HKS.

Swiss Bank Corporation
Crédit Suisse..
Union de Banques Suisses...
Société pour l'Industrie Chimique
Fabrique Chimique ci-dev. Sandoz
Soc. Ind. pour la Schappe •••
S.A. Brown Boveri
C. F. liaiIy
Nestlé & Anglo-Swiss Cond.Mk. Co.
Entreprises Sulzer S.A.
Comp, de Navig'n sur le bac Léman
Linoleum A.G Cliubiasco
Maschinenfabrik Oerlikon

Nov. 24

si 425
100.32
80 50

100.85

Dec. 1

79.50
100.72
81.07

100.07

Nom. Nov. 24 Dec. 1

Frs. F rs. Frs.
50(t 7t )2 703
500 755 75.8
5lH i 001 004

1000 1829 1830
1000 3257 3275
1000 3370 3310
350 378 381

1000 1137 1132
200 207 281

1000 930 938
500 545 545
100 78 78
500 717 075

The Kniyhtsbridge Fur Stores

A. UNDBN,
45. KNIGHTSBRIDGE,

s.w. 1.

FurCoa/s, Füentng C'/oo^.s,

ILVaps, Fur 7 tes, 7u/Yore<7

Cou/s, Goûtas anc/ /Yaks o/
every r/escn'pO'on, ai a//

pnce.s.

Every kind of Fur made and
re-made to latest fashions at

moderate charges.

WVki-i- Si

t&ÂÎÂ FURS CLEANED
Wor/rrooms <& VV7io/esa/e S/ioifrooms:

19, Wardour Street,
Leicester Square,

EIDGENOSSISCHE GLOSSEN.
//a/Ac fl/r/.vwc/nv/r.v.

Kürzlich lief durch die schweizerische Presse
die Mitteilung, die Bundesbahnen prüften gegen-
wältig die .Frage einer Reduktion der Bahnt rächten
von und nach dem G larnerlande, da ein privates
Transportunternehmen mit Rücksicht aui die holten
Balmlrachten die Einrichtung eines regulären Last-
wagen-Fernverkehrs zwischen Zürich und dem
Glarnerland plane. Wenn sieh diese Meldung lie-
tvahrheitct, so hätten wir also ein weiteres Beispiel
dafür, dass die Bundesbahnen nul dem Gebiet der
Gütertarife nicht nach einem Plane handeln, son-
(lern mehr im Sinne seines opportunistischen Sieh-
fiigens, sobald von aussen her die entsprechende
.Nötigung an sie herantritt. Es stellt der wirt-
sellal'tliehen Zukunft unseres wichtigsten Staatsbc-
triches kein günstiges Vorzeichen, wenn es sieh
zeigen sollte, dass aul der Seile der Bundesbahnen
die führende Initiative fehlt. Das Problem ist

gewichtig genug, und wenn die (lurch Lasiauto-
mobile verursachte Kinhussc an Gütern \orläiiltg
auch erst ü Prozent beträgt, so wird der Kluge
nicht warten, his diese Ziller gestiegen ist und
neu auftauchende Grüinlungsandroliungen zu neuen
Sehritten zwingen. Wir haben es während des

Krieges zur Geniige erlebt, wie halbe Massnahmen
nicht helfen konnten (weil man nie den Ernst der
Lage erfassen wollte), als dass man in unserer Zeit
diese Beispiele nochmals erleben müssle. Wir
können es uns wahrhaftig nicht erlauben, mehr
als eine halbe Milliarde für die Elektrilikaiion
zu zahlen und daneben genötigt zu werden, auch
noch Summen Ivir den Atisbau der Strassen auszu-
geben, die nicht ausgegeben werden müssten, wenn
die Güter auf den Schienen blieben. Jede Tonne,
die zur Landstra.sse abwandert, bedeutet einen Ein-
nahmeverlusf für die Bundesbahnen, eine unnötige
Einfuhr von ausländischem .Maschinenmaterial, aus-
kindischem Betriebsstoll und eine Erhöhung des
Sl rassenbudgets. Es ist nicht gerade angenehm
für ein Land, gleichzeitig eine Umgestaltung' des

Bahnnetzes //W des Strassennetzes durchmachen zu
müssen. Umsomehr darf man '

v erlangen, dass alle
Kräfte in .Bewegung gesetzt werden, um ein Prob-
lent von dieser Tragweite zu lösen, ehe es zu

spät ist.
// Vw/ipT /f-V/'/.v,

Die Statistik über die schweizerischen Wirt-
schaflen, die im neuen Statistischen Jahrbuch der
Schweiz veröffentlicht wird, zeigt Erfreuliches und
Unerfreuliches. Erfreuliches, wenn man konsta-
tiert, dass in zehn Kantonen die Wirtschalten im
letzten Vierteljahrhundert abgenommen haben (nicht,
nur prozentual, sondern auch absolut), dass heute
erst auf 165 Einwohner eine Wirtschait kommt,
statt auf 144. Und unerfreulich ist es schliesslich
auch, wenn man sich daran erinnert, dass in l'reus-
sen erst auf 277 Einwohner eine Wirtschait kommt,
in Dänemark sogar erst aul (>(>(). Wir haben also
keinen Grund, uns mit tinserm Landesdurchschnitt
zu brüsten, um so stolzer dar! aber der Kanton
Basel-Stadl sein, der erst lür Hli-l Personen eine
Wirtschait braucht (die beste Zahl der Schweiz),
also dem Range der Wirtsehal'tsdiehte nach zw!-
sehen Preussen und England stellt. Wäre die ganze
Schweiz wie Basel, so hätten wir nicht 24,000
Wirtschaften, sondern bloss 11,000. Die Zahl der
Wirtschaften sagt natürlich nichts über ihre Grö-se
tuts, auch misst sie nicht den Alkoholkonsum, doch

wenn man beispielsweise einen ähnliehen Kanton
wie Basel-Stadt betrachtet, wenn man Genf mit
Basel vergleicht, so ist es sicherlich nicht hedeu-
tungslos, dass dort schon 100 Personen (also 40

Männer) eine Wirtschaft brauchen!
G///e'//«(7/«/77e.

Milte November ist der Kanton Neuenbürg mit
einem Gesuch um Intervention des Bundes zu Gun-
sten der Uhrenindustrie nach Bern gelangt. Es

seheint Bitter nötig zu sein. Denn was man aus
den Kreisen der Uhrcnindustriellen erlährt, deuiev
darauf hin, dass dort der wirlsehal 11 iche Egoismus
neben den schädlichen Einwirkungen ausländischer
Schutzzölle usw. eine Eage gesehallen hat, die nach
einer Intervention ruft. Es zeigt sich wieder ein-
mal in aller Deutlichkeit, dass die ungehemmte
Privatwirtschaft zum Feinde unserer Volkswirtschaft
(werden kann, eben weil sie die fundamentalen
Grundsätze der Solidarität um de-- eigenen Nutzens
'willen missaehtet. Wenn .Fabriken Filialen im
Auslande gründen, so tun sie etwas, was man ihnen
nicht verbieten kann: wenn sie einander eine seha-

digende Konkurrenz bereiten, so tun sie nochmals
etwas, was man ihnen nielvt verbieten kann: und

wenn sie schliesslich um des liehen Geldes willen
Rohwerke ins Ausland schicket», damit sie dnitissen
erst von ausländischen Arbeitern zur fertigen Uhr
zusammengefügt werden, so ist auch dies wieder
etwas, was man ihnen nicht verbieten kann, solange
nicht ein eidgenössisches \ erbot unsere Grenzen
für solche Praktiken sehliesst.

Man wird nun sehen, was der Bund ausrichten
kann. Er hat schon früher einmal den Fabrikanten
geraten, selber Ordnung zu schaffen. Es scheint
dies nicht möglich gewesen zu sein ein Beweis
dafür, dass die gepriesene Freiheit Eigenschaften
besi(zt, unter denen das ganze Yojk zu leiden hat,
Während eigenmächtige Privatpersonen immer noch
Gewinne erzielen. Mim 'darf ein solches \ erhalten
Einzelner ganz getrost als vaterlandsleindlich he-

zeichnen, ohne sielt einer Uehertreibung schuldig
zu machen! (/•>//'.v .l/oeo ////« /// c/rv "A e/.-Z/g.

NOUVELLE SOCIETE HELVETIQUE,
GROUPE LONDONIEN.

kite November meeting of the Council of the
London Group was, as usual, held at the Secretariat,
"2B, Red Lion Square.

The Treasurer, Mr. A. F. Suter, had still to.

report a number of outstanding subscriptions for
19'25, hut was confident he would he able to secure
the majority of these earlv in the New Year, when
he proposed to send out another application.

Several questions raised in one or two circulars
which he had received from the S.S.E. came up
for discussion. The most important of these was
whether or not we considered it advisable to have
a permanent representative of the Swiss Abroad in
the Federal Council. The Councillors were unani-
mouslv of the opinion that the present "Groupe
parlementaire *' admirable meets the need of bring-
iitg the voice of the Swiss Abroad to the ears of
the Federal Council, and expressed not only their
satisfaction with things as they now are, but also
their gratitude to the "Groupe parlementaire" for
What they had clone on behalf of the Swiss Abroad.

The old question of the abuse of the Swiss
Emblem was another point raised bv the S.S.E.
The Councillors expressed their willingness to do
anything in their power to help in this matter,
hut, as previously, were strongly of the opinion
that, until the National Colours were properly
respected in Switzerland itself, there was little
use in trying to secure them being honoured in
foreign lands.

The future headquarters of the London Group
again came up for discussion. The Swiss Insti-
lute, having verv kinillv expressed their willing-
ness for us to share a room, or rooms, with lu-aï
after we leave our present office, it was felt by
everybody present that ibis would he an excellent:
thing, and it was accordingly agreed that we should
Write accepting the Swiss Institute's offer, and
state our willingness to pay up to £50 per annum
for the said room or rooms. In the event of the
Swiss Institute deciding to take up residence in
the " Eovcr Suisse," it was decided we would have
t.t> consult the opinion of our members as to taking
such a step. Ncc/'e/i/y/VA o/ Z//c /„rwr/rw (/>(>///.

CORRESPONDENCE.
77o<' i.s- 77o7 /Ts'pop.s'/W# /or Me op/w/ops Grprmetf fry Pture.s-

poprfepf« op(7 <'««po7 po/t//.s7i oPom/moo.s' «//ic/es. tmZm omimpoo/'tri
&// 7/o' o'r/Z'r'x papie 0/0/ «t/t/rm, «6- mYZepce 0/ f/oot/ /a/7/t.

To the Editor of 77/e Swvjs D/wmv.
Sir, I am in full accord with Mr. Notari when

lie states that the Ticincsi are glad that the .S'uv.vy

(Ifomw contains from time to time jottings of
events in the Ticino, but I believe the Ticincsii
are equally glad to see these jottings corrected and
rectified whenever they mav give rise to erroneous
impressions. To do this it does not merely require
the broad-minded young man of the 20th century,
but even the narrow-minded man of the 19th cen-
tui'v mav accomplish this.

r hate entering into personalities, so I will
leave it at that, and conclude by quoting a narrow-
minded poet of the 13th century (Dante): —

"non ti curar di loro
ma guarda e passa."

1 am, Sir, Yours sincerely, G. Gtsi.

SUBSCRIPTIONS RECEIVED.
(77/0 /?{7ML£ 777 PP/TP/7/e.S'GS' (ïewofes 7//g «««?&£?* O/ 1SSM0 OP H'/j/t'/i //l£

.VMfo.S'LT/pfrOP g.rpD'fS. »

S. cle Coulon 1268), Mrs. M. Albrecht (271), A. C.
Baume (271), J. Bindschedler (271), City Swiss Club
: 271), A. Hornberger (271), Max Jutz (271), H.
Koch (271), C. R. Paravicini (271), Mrs. E. Steiner
(323), Chancellerie Swiss Legation (271), Paul Troxler
,271;. II. Truninger (271). E. Wepf (271 h O. Wirt h
(271.. F. Zimmermann (271;. C. Bertschinger (272
Rob. DuBois (273), E. Gassman (273), Gab. Godet
(273), lohn Jenny (273), C. Meier-Mattes (273), los
Müller (234). A. Oswald (273), H. Pavid (273),
H. I-'. Boost 273). John Veg'tio (273). C. E. Wiet-
lisbach (234;, M. K. Brandenburger (274). W. Deutsch
(274), Eni. Eha 274 J. Hausermann 274 H.
Huber 274 F. Ineichen 274), V. Kolb (235), E.
Kueb'.er 274). C. Mayr (274). A. Paris 274. A.
Rueflf (274), U. Schefer (274), E. A. Scheidegger
(248;, E. Schubeier (274;. Mrs. E. Sehrt (275), A.
Andres (276), E. Neuschwander (276), J. FI. Buchi
(237). E. Krebser -'274). A. Duruz (273). Miss S.

Tuscher (271),
W. Bachmann
Nussle (278;,
Miss R. Braem

Ries 2 77 A.

Heinz 275 Miss Dupuis (271:, E
C. Sciiorno 273). E. Engler (235).

2 19 Mrs. R. Homberger (250 E.
/h H. Rohr (277). Miss Uhlmann (229)

237 .ville. Blanchard 278 F. R.
Emimet (255).

Monsieur et Madame ROHR
ont l'honneur d'informer leurs nombreux amis
clans la Colonie Suisse qu'ils viennent de prendre
la succession de la MAISON ALFRED MEYER,
10, Buckingham Palace Road, S.W. 1, et se
reeommendent pour la Patisserie. Glaces, Con-
fiserie. Chocolats, etc., qui seront faites sous
leur surveillance personelle.

7e/ep/ione ; Vifcforia 4.2{>6.

j


	Correspondence

